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19Ü2    3X:CBrun$l)erl<w 
1^  THinden  ilX)e5tt 


1?on  Jllfrcd  fßombcrt  crtcbicn  außerdem  bei  }.  0.  (Z.  Bruns 
in  min  den  in  Wem.: 

Der  Glühende.     Zweite,  veränderte  Jlnfiage. 
Die  SCbÖpfung.     Zweite,  veränderte  Jluflage. 

Der  Denker. 


Cag  und  ßacbt 


Cag  und  Ilacbt 


Hlfred  {ßombcrt. 


•  •   »    Zweite,  veränderte  Hutlagc.    »  «  • 


].  e.  e.  Bruns,  mindcn  i.  Ul., 

f)cr304l.  $äd)f.  u.  Jürftl.  Svbaumb.-Cippititc  F)of-Vcrldüisbuchbandlunoi. 

1902. 


üllc  Rccf)tc  vorbehalten. 


1 '(  Wl 


(Jcdrudit  bei  }.  (Z.  K.  Bruns,  ^ofbud^druckerci,  lllinden  in  WcUf. 


,,U)]c  Einer,  der  gan}  einem  cagwerk,  llacbtiuerk 

nachgebt/' 


^ 


/v\DCCCXCIV. 


Zu)iege$präch. 


JIn  eine  Säule  ftand  icf)  leidet  gelernt 

in  meiner  Cen3kraft  ßlütenüberniut, 

den  Bed)er  ßriedienwein  am  Cippenrand. 

Und  üor  mir  l)oct}  ein  nonnenl)aftes  lOeib. 

l)od).     $cf)wer.     Und  Id)ön.     Und  feier-ernlt  und  Itumm. 

,,Du  bift  das  Ceben,"  tpracb  id)  leite  grüßend  .  .  . 

.,Dann  wäre  \<h  ein  Craum"  .  .  . 

,,Ein  Craum"  .  .  . 
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Das  Kinderfest 


Da  war  das  gro^c  KindcrfcTt 

an  einem  blauen  Sonnetag! 

Da  trug  die  alte  StadtmuTik 

die  CronimeIbäuct}e,  Rupfernafen 

l)inaus  auf  eine  grüne  XViete. 

Und  l)interdrein  im  (rrippelTd)ritt 

30g  fiel)  das  gan5e  kleine  '\?ölkd)en, 

trug  gro^e  Bredel  auf  den  Stecken 

und  bunte  Jäl)nlein  und  Rofenkrän3e 

und  lad)te  reci)t  mit  weisen  Kleidern. 

Dod)  war  das  Eigentte  von  Jlllem 

der  klare  gro^e  Rinderblick. 

Und  l)interdrein  im  Jeierfd)ritt 

wandelten  td)weigend  fd^war^e  Hlänner, 

ernfte  [)er)en,  goldne  Brillen, 

Ratsherrn,  Sd^reiber,  Bürgermeifter. 

Und  fd)wiegen  lang.     Und  traten  abfeits. 

Und  putzten  die  Brillen.     Und  fprad)en  endlid): 

„,,-    Den  B\](k,  den  muffen  wir  wieder  l)aben  — "  " 


, —  'Wir  TTiüfTcn  uns  Stecken  und  Brettel  kaufen  — ' 
,,llnd  bunte  Jät)nlein  und  Rofenkrän)e!" 
,  ,,ünd  lacl)end  in  weisen  Kleidern  qcW  " 
,,,,Jln  einem  blauen  Sonnetag.""  — 


Und  td)lud))ten  beimlicb,  da  Tie  dad)ten 
an  jenes  gro^e  Rinderfeft. 


Cied  eines  Httabett. 


Rul)ig,  rul)ig,  rubi^  will  id)  fein. 
W\Q  ein  Cämniicin  auf  der  'Weide  liegen, 
rßid)  3ufü^en  einem  l)irten  Td)miegen. 
Rubig  will  id)  fein. 


Rul)ig,  rul)ig,  rul)i9  will  id)  fein. 
IVie  ein  Cämmlein  fromm  die  $d)eere  leiden, 
da^  die  JIndern  warm  fid)  können  kleiden. 
Rul)ig  will  id)  fein. 


Rubig  will  id)  fein. 
f)eute  ift  mein  dro^  verdorben, 
meine  fü^e  Hlufter  ift  geftorben. 
Rubig  werd'  id)  fein. 


erwacbeit. 


Dämmcr  Td)wicg 

im  0cmad). 

XOacbend  Ta^  idi  am  Bett  der  Scba'ctter, 

die  fricdlid)  rut)tc 

im  $d)laf. 

Und  Tinncnd  lag  mein  öeitt 

auf  den  milden  treuen  Züq^cn: 

dem  Dulderantli^,  das  ausgelitten 

und  golden  träumte 

den  Craum  der  Mutterliebe. 

Und  id)  Tal)  die  lOiege; 

in  der  Tie  einmal  Telber  geruht; 

die  nun  barg 

\\)x  Rind. 

Kein  Caut  durdibrad) 

die  Stille. 

Da  Td)loTTen  Tid)  langfam 
auf  die  alten  Jlugen 
in  träumendem  Ülanje, 


fcbautcn  mid)  glücklid)  an, 
üoll  Cicbc. 

—  Und  \)Q\^  ergriff  Tic  meine  l)and, 

kü^tc  mid)  crTd)üttcrt  auf  die  Stirn, 

l)aud)te: 

,, Bruder,  das  itt 

mein 

Rind"  .  .  . 


Da$  CIcbt. 


's  ift  Dämmcr^cit.     leb  \U\)'  am  Jcntter 
und  Id)au'  ins  Pfründncrl)aus  hinüber. 
Hn  jedem  Jenttcr  ein  rnüttercbcn. 
Das  Eine  webt  mit  feinem  Schädel. 
Das  Eine  ringt  die  welken  Rande. 
Das  Eine  ttü^t  das  Tcbarfe  Rinn. 
Und  mäblicb  flort  die  Dämmerung 
um  all  die  Telttamen  Öettalten 
und  fcblürft  Tie  auf.     Und  es  ift  nacht. 

In  einem  Zimmer  wird  es  Eicht. 
Das  XOärtermädchen  bringt  die  Eampe 
und  ftellt  fie  fchraubend  auf  den  Cifch. 
Im  nächften  Zimmer  fo.     Und  weiter. 
Es  ift  das  Cotenbaus  beleuchtet. 

Von  jedem  Jenfter  trippelt  je^t 

ein  rßütterchen  }u  feinem  Eicht  .  .  . 


Das  mädcbett. 


W\c  war  das  dod)? 

Scltfam,  fcItfatYi. 

Jlllcs  au$gclöfd)t  aus  der  Erinnerung, 

Berg  und  Jlu^,  eine  Td)öne  Stadt, 

und  3ugendgian3  und  liebe  Jreunde, 

IVeg  und  Steg  — 

nur  ein  kleines  [)äusd)en  blieb  ttebn  .  .  . 

Unterm  ned^ifd^en  äropfenfall 

der  lcid)rigen  Dad)rinne  — 

über  Ttolprige  Steinfliefen  — 

durd)  f)undegekläff  und  öebrumm  des  Jllten 

eil'  id)  l)inein  in  das  kleine  l)äusd)en, 

binan  die  Td)wa^ig  knarrende  Stiege, 

in  die  Stube  — 

Jilles  ausgelcird)t  aus  der  Erinnerung, 

Jllles.  Jllles, 

nur  du,  mädd)en,  bliebtt  Ttel)n! 


Der  Krüppel. 


Es  flackert  die  Catcrnc, 
CS  gli^crt  der  Ba5ar  — 
ich  fül)rc  am  JIrm  die  Sterne 
des  raufct)enden  Boulevard! 

Und  während  red)ts  uoil  Jeuer 
ein  3artes  Jlrmd)en  drüd<t, 
mir  links  was  durch  den  Schleier 
verheizend  entgegennickt  .  .  . 

Ein  Krüppel  rut)te  in  der  öoTfe 
und  ftarrte  mid)  an  .  .  . 
rnir  ward  Teltfam  .  .  . 
kalt  tteinern  —  — 


ßeimkebn 


Saufen  die  TVinipcI  nid)t  nicl)r? 
Ift  die  Janfarc  crIoTd)cn? 

Jlrincr  }ungc  .  .  . 

Und  müttcrlid)  Tcnk'  id)  did)  auf  mein  Cagcr, 
ein  wcid)cs  Riffen  unter  dein  fd)öne$  l)aupt  — 
nun  den  'Dorbang  3u  — 
und  id)  finge: 

Bift  du  l)einigekel)rt, 

mein  luftig  $öbnd)en, 

mein  fd)6ner  Ciebling? 

})aft  du  die  })eimat  nid}t  oergeffen? 

f)inter  den  Bergen 

die  fonnige  'U^iefe,  die  ftille  f)ed<e, 

wo  die  0rille  geigt,  wo  die  £ided)fe  tan3t? 

Dein  \jaar  ift  Ja  )er5auft! 
Deine  IVänglein  find  ja  bleid)! 

rßad)'  die  Jlugen  3u! 
rßein  luftig  $öl)nd)en, 
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mein  Tct)cincr  Cicbling, 
tapfer  die  Jlugcn  5u! 
Dann  q\ü\)t  die  Sonne, 
dann  geigt  die  0rille, 
dann  tan3t  die  £ided)Ie 


II 


Cied  eines  JIrbeiters. 


Das  itt  die  Zeit  der  großen  ßot, 

die  lange  barte  U>inter3eit. 

ßefroren  ift  das  Erdenreid), 

man  kann  nid^t  graben  und  nid)t  bau'n, 

der  Jlrbeitsmann  ift  übel  dran. 

Er  kann  Tid)  legen  auf  das  Jell 

mit  leerem  Baud)  und  keinem  l)ol3. 

Da  beten  wir  To  (Tag  wie  nad)t: 

})err,  \)\U  du  uns  in  Gnaden! 

l)err,  Td)id{'  uns  deinen  lieben  $d)nee, 

Td)nei'  uns  das  0eld  üom  T)immel  l)od)! 

Es  fd)neit!  es  Td)neit!  —  da  lad)en  wir. 

Denn  Jlrbeit  giebt  es  Je^t  genug. 

U>ir  räumen  weg  den  lieben  $d)nee, 

man  füllt  dafür  die  äafd)en  uns 

mit  fd)önem  rundem  Silbergeld, 

wir  t)aben  Brot  genug  und  \jo\} 

und  aud)  da)u  ein  $d)naps  und  Bier. 

'Wir  leben  l)errlid)  in  der  IVelt 

und  danken  unferm  lieben  l)errn, 

der  alfo  l)alf  in  Gnaden. 
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merku^iirdige  Jamilie. 


S'w  kann's  nicl)t  leugnen: 

fic  ift  nur  eine  Zündbol^niutter, 

bockt  an  dem  niarkt  bei  \j]^  und   Rält, 

verkauft  den  lieben  langen  Lag 

drei,  üier,  fünf  Duzend  $d)acbteln. 

Dod)  bat  fie  ein  feines  Cöd)terlein. 
Die  ift  gar  eine  feine  Dame, 
die  liegt  den  lieben  langen  Cag 
in  einem  goldenen  ßemad) 
auf  flaumig  weid)em  Rubebett 
und  fpielt  mit  weitem  Pudelbündd)en 
und  nafd)t  uon  teuerm  Zuckeriverk, 
bis  fpät  am  Jlbend  tritt  \)irQ'\n 
'\\)v  bübfd^er  ßraf. 

Dod)  \)ät  Tie  ein  feines  $öbnd)en. 
Der  3eigt  gar  reid}beringte  f)ände, 
trägt  gelben  Rod<,  Zylinderbut, 
der  fi^t  den  lieben  langen  Cag 
bei  Rartenfd)lag  und  Bedierklang, 
bis  er  bei  nad)t  fpa5ieren  fübrt 
3ivei  $d)leierdamen. 
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GriitiKrattt. 


Sa^  bei  meinem  Jrcund,  dem  6rünkraml)ändier, 
einem  alten  braven  Junggefellen, 
in  der  warmen  'Wobnttub  l)interm  Caden, 
Tog  0emütlid)keit  aus  fci)werem  l)umpen, 
Td)wa^te  Buntes  über  mein  Erleben, 
Did)tung,  T\)al)r[)eit  klug  ^utammenwirkend. 
Dod)  als  Jantatie  mir  langtam  ausging, 
0rau  und  0rau  einander  l)ülflos  quälten, 
lie^  der  Jllte  rettend  Tid)  üernel)men. 

,,3a,  id)  Ti^e  l)ier  feit  oier5ig  3al)ren, 

und  nad)  einer  XVandertdiaft  rl)einabwärts 

—  b^tt'  dort  eine  $d)ivetter  )u  beerben  — 

bin  id)  nid)t  mel)r  in  die  'Welt  gettiefelt. 

Und  das  Ceben  blieb  vor  meiner  Cl)üre. 

über  einmal  itt  es  ungefordert 

goldig  lad)end  3u  mir  eingetprungen." 

Und  üergnüglid)  Id)mun5elnd  legt  er  das  Pfeifd^en 

beifeite,  und  Ttred<t  lid)  im  CebnTtul)l. 

,,nun,  id)  Ta^  an  einem  Ttillen  Jlbend 
in  der  Stub  allein  und  las  das  Cagblatt. 
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Dod)  der  Cadcn  war  nod)  nid)t  gcfcbloHcn. 
mancher  Runde  kommt  noch  Tpät  }u  kaufen. 
Plöt^lid)  wütend  kreucht  die  CadenTcbelle  — 
es  Ttür3t  ein  Hlann  in  die  Stube 
auf  den  JIrmen  l)od)  ein  'Weibsbild  Td)icingend  — 
fcnkt  es  tcbweigend  dort  auf  meine  Klappe  — 
mad)t  nur  feinen  Sa^  —  er  ift  entfd)wunden. 

da,  id)  fa^  wie  l)eut  in  meinem  Cel)nftul)l; 

aber  anders  war  mir  dod)  3ufinnen. 

nennt  es  Blödigkeit,  nennt's  fd)wad)e  Heruen  — 

eins,  id)  drüd^te  langfam  mid)  3ur  Cl)üre, 

ol)ne,  nur  3urüd<3ublin3eln 

in  der  ftarr  gel)eimnisfd)wangern  Stille, 

und  könnt  erft  im  Caden  3u  mir  kommen. 

Dod)  mir  blieb  nid)t  Zeit  3ur  Selbftberatung. 

U>ieder  tritt  der  Jremde  in  den  Caden, 

hinter  ihm  ein  3weites  did^es  X\}eibsbild. 

Beide  treten  fd)weigend  in  die  Stube. 

Und  —  nod)  dauert  es  nid)t  fünf  Minuten  — 

tönt  heraus  ein  kräftig  Kindsgefd)rei  .  .  . 

Seht,  mein  I)err  —  er  drüd<te  warm  die  f)and  mir 

feht,  id)  b^b  es  gleid)  nad)her  erfahren, 

da^  das  Stüd<lein  war  ein  Crauerfpield)en 

und  nur  mir  im  Sd)elmenkleid  fid)  3eigte. 

Und  dod)  kann  id)  luftig  drüber  lad)en. 

Und  id)  denk,  Ihr  nennt  mid)  drum  nid)t  h^n'os." 
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Piccolo  und  Piccola. 


Dienten  bcid  in  einer  $d)enke, 
Td)ieppten  Bier  und  wildsten  Bänke, 
Piccolo  und  Piccola. 

$d)liefen  beid  in  einer  Kammer, 
Rauten  beid  an  einem  Kammer, 
Piccolo  und  Piccola. 

l)art  das  Cager,  kalt  der  IVinter, 
Und  5wei  Td)öne  Bettelkinder, 
Piccolo  und  Piccola. 

Kinderpärd)en!  Ciebepärd)en !  — 
Hur  das  Ende  fel)lt  dem  rßärd)en 
Piccolo  und  Piccola. 
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OWm. 


Janfarcn ! 

3aud)3t  auf  in  Donnerklängen! 
Jlötct  Tanft  über  Blumen  — 
Sie  macht  it)ren  Heiger. 

Die  Cürkin! 

Die  Kellnerin  Olioia! 

Jlus  der  Büci)Te  geld^oTten  lauft  fie  l)eran 

ftel)t 

in  Pumpl)ofe  und  Te^. 

nieder  das  Raffeebrett! 

Sie  kreu3t  die  Jlrme, 

fie  neigt  ficb  tief. 

„Ca  lila   11  m\a\)\ 

Serüus." 

Janfaren ! 

3audi)t  auf  in  Donnerklängen! 

Jlötet  fanft  über  Blumen. 
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6elebrten$tube. 


Der  Zeiger  tickt. 
Der  l)ol3wurTn  pickt. 

Eine  l)and  3ittcrt 

über  Papier, 

aus  0ewol)nl)eit 

Td)leift  ein  Riel  nad)  — 

Ryklopenmauern  aus  gebei3ten 

$cl)weinslederfolianten, 

modrige  Hsketen 

begruben  eine  lebendige  Seele. 

0  Jreude! 

Dort  aus  der  P)öl)e 

läd)elt  noct)  immer 

durd)  Staub  und  DüTter 

eine  befd)eidene  Jugendliebe, 

die  Idyllen  uon  Salomon  öe^ner! 


Der  junge  mann. 


In  einer  Schenke  trank  ein  junger  Wlann, 
den  Tal)  ich  mir  3W?ei  getcblagene  Stunden  an. 
Und  all'  meine  klugen  fetten  Gedanken 
kamen  in's  Wanken. 

Der  Rerl! 

Die  gan3e  ßacbtrul)'  bat  er  mir  geTtoI)ien, 

id)  lag  auf  glühenden  Roblen: 

Sit^t  er  üorm  Bett 

auf  dem  Stut)l  rittlings 

über  die  Cebne  geftüt^t, 

der  riefige  Sdilappbut  auf  linkem  Obr, 

der  Stummel  baumelt  aus  dem  fcbiefen  lHaul. 

Er  klotzt  micb  an  mit  einem  großen 

windigen  Zecbergeficbt ! 

Kneif  id)  das  Jluge,  bei^e  mir  blutige  tippen 

pafft  er  mir  in's  Gefidit, 

da^  Cränen  üorbredien  —  — 

Da  fit^t  es  wieder, 

auf  dem  Stubl  rittlings 

über  die  Cebne  geftüt^t, 
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der  ricTigc  $d)Iappl)ut  auf  linkem  OI)r, 

der  Stummel  baumelt  aus  dem  td)iefen  rßauK 

Es  Ttarrt  mid)  an  ein 

großes 

windiges 

Zed)ergefid)t  .  .  . 
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ein  freund- 


I)intcr  blaurotem  1?orbang  . 
Jcrn  überm  03ean  .  .  . 
rßcfiko  .  .  . 

nur  in  näcbtcn  —  Häd^tcn, 

da  mein  Geilt  einfani 

belauTcbt  das  Jlll  — 

l)inter  dem  T'orbang 

grell  bÜ^t  es  auf! 

Piftolenknall! 

,, —  Jreund  —  Jreund"  — 

Fiinter  blaurotem  Vorl)ang  . 
Jern  überm  O^ean  .  .  . 
rneriko. 
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monddufgang. 


Im  nad)fkaffcc  der  ßro^ttadt. 

jRuf  roten  PolTtern  fa^cn  Dirnen. 

Und  niemand  war  mc\)v  da,  kein  Gatt,  kein  Kellner. 

nur  id),  allein  an  einem  rßarmortiTd), 

und  drüben  an  der  lOand  die  Dirnen. 

Das  01ül)lid)t  Tdiien  uereift. 

Und  eine  ttarre  eotenttille  war. 

Und  langtam  ftand  id)  auf. 

Id)  Td)ritt  hinüber. 

Id)  Tprad)  mit  Tanftem,  bittend!  Tanftem  cone: 

,,Eud)  tbun  die  Seelen  wel)." 

Da  fuhren  grä^lid)  auf  all  die  Dirnen 

und  fd)rieen  mir  mit  Donnerton  in's  Obr: 

„Der  Ceib!" 

Und  taftend  taumelt'  id)  3urüd{. 

Und  fa^  dann  wieder  an  dem  Ularmortifd). 

Und  drüben  an  der  XOand  die  Dirnen. 

Und  fa^  ttarr. 

Und  Ta^  im  ICeltraum. 
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l)od).     Und  Tann, 

was  alles  das 

bedeute. 

'Warum  im  ehernen  XOeltraum 

das  fei. 

Urfintter  fd)wieg  die  Hacbt. 

Dod)  einmal  filbern  Ttieöi  ein  Hlond  b^rauf 

als  id)  bedad)t, 

da^  mein  Geitt  w?ad)t 

und  drüber  grübelt  .  .  . 

Und  die  \la&it  ward  Tilberbleid). 
GefpenftiTdie  Prad)t  .  .  . 
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Sonne. 


Jluf  (^xmQxn  \)\x%Q\  kniet  ein  ^ro^cs  Volk 
in  td)war3cn  mäntcln  und  3crrin'ncn  $d)ub'n. 
Die  magern  'Wangen  rötet  tanftes  Blut. 
Und  alle  Häupter  find  entblößt. 
Und  alle  Jlugen  find  getd)lonen. 
Und  alle  l)ände  find  gefaltet. 

Sonne.     Sonne.     Sonne. 
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Uillü. 


Ein  Caftfuf)rwagcn  rumpelt  dumpf  üorübcr  — 
der  Td)Iankcn  '\?illa  u?ankcn  jad)  die  Knice! 
Zud{t  nid)t  crtdiaudcrnd  in  den  Blattgewändern 
der  lid)te  rßäddienleib?     XOie  blid^t  es  ängttlid\ 
das  f)olde  Rind  der  Jreude, 
bel)aud)t  uom  düftern  öeift  der  Sdiwere  .  .  . 

Vorbei  ^  und  loieder  fdiaut  es  ladiend  drein 
im  Sonnefdiein. 
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Die  %mi 


0  die  Stadt! 

Hoch  eben  Tct)war3  gewittcricbwül  — 

TcbwindTüchtigcs  ßctindel,  b^^^i^'^  ^'^nd  — 

Jabrikcnqualm  und  Elend  —  Rot  Kot  Rot  — 

Und  CS  brad)  die  Sonne  durd)!  —  und  blauer  l)ininiel! 

des  Domes  Riefenkuppel  glän3t  im  0olde! 

Raroffen  Tprengen  an  mit  weisen  l)engtten! 
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Die  Karosse. 


0  meine  Geliebte! 

Oft  Tel)'  ich  dich  im  Craumwandel, 

wie  du  die  Rand  mir  reid)tt  3um  Rutfe, 

indes  du  abö[eicandt 

die  iüunderreid)en  Cippen  kräuIelTt. 

Und  Td)alkl)aft  lächelt  das  gro^e  Jluge. 

Doch  meitt  Tel)'  ich  im  Craumwandel 

eine  Raroffe  mir  uorübertauTen. 

0  die  glän3enden  Schimmel! 

Ein  blit^h^fter  Ku^  — 

ein  fufthauch. 
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Curtcben. 


Durd)  Blüfenbäumc  kam  Tic  aufgcTticgcn 
3U  Tcincm  Bcrgpalaft;  die  ään3crin. 
üuf  dem  Jlltanc  fand  Tic  ßurtd}cn  liegen. 
Er  Tummte,  Tumnite  Tü^e  Hlelodien. 

Sie  3upfte  if)n  errötend  an  den  Ze[)en 
und  wid)  l)er3klopfend  uor  den  runden  Knien. 
Er  tl)at  Tid)  ärgerlid)  der  IVand  3udrel)en 
und  Tummte!  Tummte  Tü^e  Hlelodien. 

,,Du  wollteTt  —  tan3en'\  flüTtert  Tie  uerloren  . 
und  Td)wil!t!  und  Ttc>t)nt!  und  taTtet!  über  ]\)n. 
Er  \)'\Q\t  Tid)  än^Ttlid)  3u  die  kleinen  OI)ren 
und  Tummte!  Tummte!  Tü^e  Hleiodien. 
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Die  IdcbendeTrau. 


F)örTt  du  das  Cicdcbcn  der  lachenden  Jrau? 
Si^t  Tie  und  fingt  in  krittalleneni  Cl)au: 

,,RicT'  itt  der  rßann  und  ein  mäd)tiger  Reld, 
wenn  er  mid)  ringend  in  den  JIrmen  l)ält. 

..Wie  ein  Jifdilein  päppelt  der  Ceib, 
Tpielt  er  mit  il)m  3uni  Zeitvertreib. 

,,Zwitd)en  Sd)lad)tkeulen  lieg'  id)  da, 
td)ier  itt  mein  letztes  Stündel  nai). 

,,Dod)  dann  lä^t  er  die  $d)wad)e  los, 

legt  fein  l)art  F)aupt  in  den  weid^en  $d)oos. 

,,Ziel)'  id)  il)n  Je^t  an  die  BruTt  l)inan, 
fd)aut  er  mid)  f)ülflos  flef)end  an. 

,,Und  bei  Jedem  geraubten  Ru^ 
id)  nun  lad)en  und  ladien  mu^." 
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IDorgefilied. 


Jluf  den  örätcrfpi^cn  blitzt  der  Cl)au  — 
grü^'  did)  0ott,  du  wundcrl)oldc  Jrau! 
X^r  der  Sonne  bin  id)  ausgerückt, 
denn  mid)  bat  0edankenTpieI  berüd^t, 
als  id)  fromm  im  weisen  Cinnenbag 
unterm  f)immel  deines  Bettes  lag: 

,,JIug',  mein  Jluge,  i)at  man  Je  getel)n 
feine  (Träume  nad)ts  )u  Bette  gel)n? 
I)er3,  mein  IJQX),  l)at  man  es  Je  get)ört, 
da^  3ur  Ciebe  aud)  ein  Ceib  gehört? 
0  Ibr  fielt  in  argen  l)efenbann  — 
rette,  rette  fid),  iver  kann!" 

Rold  envad)t  in  gliederl)ei^em  Jlaum 
dei)nft  du  wohlig  Je^t  und  merkft  nod)  kaum, 
da^  dein  Jreund  i)inftürmt  durd)  kül)les  Cand 
und  fd)on  jubelt  fern  am  Rimmelrand: 
F)ab'  mein  f)immelbett  auf  grüner  Jlu  — 
troff  did)  0ott,  du  wunderf)olde  Jrau! 
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Keminiscenz. 


Eintt  fand  ein  Jeder  Rittcrsmann  ani-XC'egc 

—  I)att'  er  ein  ivenig  Glück  —  ein  Tcbönes  Jräulein. 

Das  Ta^  To  fromm  auf  feinem  £id)enftumpf, 

trug  immer  goldbraun  f)aar  und  blaue  Jlugen 

und  um  den  weisen  Ceib  ein  fpärücb  Cücblein. 

Da  band  der  Ritter  an  die  nal)e  Xl^eide 

das  Scblacbtenro^  und  grüßte  fie  in  Züditen. 

£rl)ob  das  Jräulein  fid)  gar  l)old  errötend. 

Da  öffnete  der  Ritter  feine  JIrme. 

Da  fank  fie  corfid^tig  auf's  Eifenpolfter. 

Der  wei^e  weidie  Ceib  auf  fd)ivar5em  Rarnifd)  — 
wie  mu^  das  präditig  ausgefel)en  l)aben! 
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Unrube  in  der  nacbt 


,i .  .  .  Und  das  I)aargoId  war  dir  mildes  CaTnpcnIid)f, 

wenn  du  auf  dorniger  ßedankenftatt 

emporgequält  von  einem  JIngeTid)t 

des  ölaubens  ßnadenfüile  tranktt"  —  l)iniveg  —  — 

„Und  il)re  Seele  duftete  wie  tl)auiger  IVald 

am  Jrül)lingmorgen.     In  dem  gelben  0rün 

ergoßt  Tid)  der  Sonne  Jarbenluft,  es  fd)allt 

des  Dafeins  Jubeldank"  —  l)inweg  —  i)inweg 

,,Und  ein  l)ändd)en  fang  dir  ein  Sd)elmenlied, 
wann  es  im  eraum  an  deine  U>etterbruft 
Tid)  kauerte.     Da  lad)teTt  du: 
und  wedtteft  kül)n  dein  0lück"   —  —  — 
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Die  Begegnung. 


Du  kcnnft  mich  nicht  mehr. 
Die  Zeit  ücränciert  U\)x. 
Dein  [)ün(Ichcn  kläffte  mich  an. 
Ici)  (iad)te  wieder  daran, 
wie's  uns  gewaltig  erfchreckt, 
aus  Tü^em  Schlummer  geweckt. 
U)ir  haben  l)^^5ii<^  gelacht. 
Es  war  in  der  ertten  \la<\)\. 
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Der  Besuch. 


Jluf  einem  Sofa  Ta^  id)  wieder 

und  tl)at  mit  einem  f)ündd)en  tpielen; 

dod)  könnt'  id)'s  nid)t  laften,  l)in  und  wieder 

nad)  einem  JlngeTid}t  3U  Td)ielen. 

U>ie  wenig  l)at  Tie  Tid)  verändert! 
Die  kleinen  Züge!  die  feinen  $trid)e! 
Das  gro^e  Jluge  Tto^umrändert 
und  drinnen  bunkernd  Tilberne  Jifd^e  — 

Die  Td)lanke  f)and  rul)t  nod)  To  gerne 
auf  einem  weid^en,  weid)en  Raare  — 
darüber  leud)ten  Hlond  und  Sterne, 
gekauft  in  türkifd)em  ßa3are  — 

'\&)  fpiele,  lad)e  mit  einem  P)ündd)en, 
mein  Blut  fd)willt  tobend,  ftür3t  beklommen, 
id)  warte  —  warte,  da^  einem  rnündd)en 
die  alte  Sprad)e  will  wiederkommen  .  .  . 
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Bitte. 


ledQx  Raud)  deines  öeiltcs, 
jedes  Glied  deines  Ceibes  — 
ein  net^,  in  das  id)  fiel. 

ßolden  lad)ende  rOaid, 
du  bitt  Tonni^  wie  f)einiat. 
Du  dufteft  nad)  Reimat. 

Eine  Stunde,   eine  Stunde 

la^  micb  in  deinen  Hetzen  rul)n. 

Eine  Stunde 

gönn'  mir  die  I^eimat. 
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Käcbte* 


Id)  bin  crtd)rockcn 

in  deinem  Jlrm  crwad)t. 

Du  glättcTt  mir  lad)cnd  die  Cod{en 

,,Das  war  eine  ftürmifdie  Had^t." 

U>ar  eine  jener  näd)te, 

an  die  man  Tid)  ratend  klammert, 

Tooft  der  Ceid)enl{arren 

durd)  die  öaTTen  rumpelt. 
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Dämmerstunde. 


Du  sit^cft  traurig  mir  gegenüber. 

Viellcicbt  aucb,  da^  du  wcintt. 

Du  bift  nicht,  was  du  Tct}cinTt, 

und  meine  Rand  l)at  deine  linken  latten. 

In  fernen  Sonnelanden,  drüber 

der  ^immel  tiefer  blaut,  kann  ich  dicb  faffen. 

JIus  lockend  irr  üertcblung'nen  öatfen 

tönt  rnandolinenklanoi  —  3iel)t  To  fein 

mid)  in  das  tiefuerfteckte  Raus  l)inein  .  .  . 

Du  bift  nidit,  was  du  fd)einft! 
Du  bift  Erinnerung  von  Jenen  Sonnen! 
Du  bift  Erinnerung  uon  jenen  XOonnen !  — 
Ein  XOenig  abgeblaßt;  ein  UVnig  trüber  .  . 

Du  fit^eft  traurig  mir  gegenüber. 
Id)  glaube,  du  weinft. 
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morgetigebet 


Der  niorgcn  dämmert.     Und  id)  kam  nachbaute. 
Id)  Ti^'  im  Ccl)nTtul)I.     Die  Campe  %\\x\)t  .  .  . 

Wk  Td)6n  du  warft,  o  Sünde! 

Im  TpaniTd)en  IVurf. 

Im  weisen  nad)tkleid. 

Schlummernd  .  .  . 

Cieblos! 

Und  id)  Tel)'  nid)t  mel)r,  die  mid)  lieben, 

Tel)e  die  'U^elt  nid)t  mel)r, 

tel)e  nur  did)  .  .  . 


XVei^  Je^t,  was  das  itt; 

rßeine  Seele  l)ab'  id)  geküßt! 

Du  bitt  meine  Seele,  die  üor  mir  Ttel)t, 

leibbaftig  Tid)tbar. 

Sdiön,  0  fd)ön! 

ol)ne  Ciebe  —  nur  Td^ön, 

qaw}  Td)ön  .  .  . 
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Cräncn! 

Und  id)  falte  die  Rande  und  bete, 

bete  für  deine  Sd)önl)eit 

und  meine  Seele. 

Jür  3ivei  Götter. 
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€ena. 


0ravi  krod)cn  Cagc,  o\)m  0lan3, 

lange  Cagc,  uielc  (Tage. 

Ww  waren  beide  krank  und  grau, 

die  wir  uns  trafen  in  gIan3lofen  äagen. 

Da  trug  Tie  wo\)\  ängttlid), 

an  meine  Brutt  geflol)en, 

das  Td)eue  Rind: 

„Sage  —  Tage! 

XVieweit  ift's  bis  3ur  Sonne?" 

Und  einmal  neigte  id)  über  Tie, 
kü^te  läd)elnd  il)re  Stirn, 
Tpract)  aus  Cräumen: 
,,Du  bilt  ja  Telber  die  Sonne"  .  .  . 

XOild  umTd)lang  Tie  mid),  Ttol)  und  glühend 
,,So  will  id)  dir  leud)ten 
wie  die  Sonne!" 
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Hbend. 


nad)  langem  Lag  kam  cndlidi  nun  der  Jlbcnd. 

Ein  U)cttcrlcucl)ten  fern  am  Erdrand. 

Und  kül)lcr  ICind  Ttricb  löfend  übers  Jcld. 

Sic  Tpracb  3U  ibm,  To  ttill,  fo  mild,  To  traurig: 

,,Du  armer  Hlann,  du  \)a\\  mid)  nie  geliebt. 

Du  liebtett  die  Eiebe. 

Und  aud)  nur,  weil  fie  ewig  ift. 

Du  lieblt  die  Ewigkeit,  du  armer  rßann".  .  . 

Und  lädielnd  fprad)  er,  ibre  Rande  küTfend: 
,,$0  wird  es  fein.     Dod)  kann's  aud)  anders  fein. 
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Creibetides  €1$. 


Silbcrndc  Birken  am  Bad), 
treibendes  Eis,  und 
fliei)ende  'Winterwoiken  .  .  . 

Jreue  did)! 

Jllles  kommt  wieder, 

Sonne, 

grünende  Jluren, 

l)immliTd)es  Blau  — 

und  Ciebe!  ... 

Du  Ciebe  .  .  . 

Drobe  mir  nid)t  mit  Id)alkl)aftem  Jinger, 

lieblid)es  rßädcl)en, 

du  wollett  fterben,  mid)  üerlatfen. 

$d)au,  id)  wei^  es,  du  kanntt  nid)t  fterben, 

et)'  meine  Seele  Ttarb 

und  der  Trül)linc(. 

Jlilüberall  büt  du 
Üeblid)  mir  nal)e! 
—  Cid)tkleidig  wandelt  auf  'Wiefen  ein  rnädd)en 
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im  rßoruicnttrabl 

3a>iTcbcn  Rindern  und  blauen  Blumen  — 

mein  Jluge  V\e\)\  weit  und  licht  — 

unter  mächtigem  Sonnehut 

entdeck'  ich  jubelnd 

dein  rßärchengeTlcht! 

—  Keines  rßentchen  Stimme  dringt  h'^'^  ein. 
Erinnerung  lie^  midi  allein 

in  dieter  grünen  Eintamkeit. 
Die  Sonne  uerkrod)  Tid)  tief 
in  dunklem  Bud)enneTte; 
glutrot  lugt  Tie  durd)  die  Jttte, 
in  denen  der  Hlittag  Tchlief  .  .  . 
Du  gehtt  durch  den  lOald! 

—  'Wenn  der  Wlond  feine  Cinnentüdier 
in  Had^tgebüfche  wirft  — 

Bäume  treten  näher  — 

Stimmengeflüfter  — 

in  taufend  Raudien  find'  ]&}  did)! 

Eiebe,  du  muf^teft  fterben, 
da^  dein  Did^ter  dich  Ü^be. 
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Jriiblltig. 


Jrül)ling!  — 

Durd)  die  grüne  Candfd)aft  Td^rittcn  Tinncnd 

Td)6ne  Trauen,  wie  fie  liebt  der  Jrül)ling, 

ernfte  lid)tgered{te  Ruldgeftalten, 

die  den  f)ininiel  Ttob  und  Tid)er  tragen. 

Und  im  Zug  3ul)intertt  Tal)  id)  Eine, 

die  id)  l)ei^  gekannt  in  })ei^eni  Jaf)r, 

eine  Tonnefü^e  Sünderin. 

Um  die  $d)ultern  gleiste  nod)  das  f^aarulie^, 

aus  des  Rheines  6oldl)ort  kül)n  gel)oben. 

Etwas  bleid)er  Td)ien  fie  dod)  geworden, 

und  verwundert  glaubt'  id):  größer. 

I)eimlid)  raunt'  id)  im  X'orüberTtreifen: 

,,$prid)  —  wie  gel)t  es  dir?  —  und  kannft  du  hoffen?" 

Dod)  Tie  Tal)  auf  mid)  mit  fremdem  Jluge, 

laut  verkündete  die  blaffe  Cippe: 

„Es  ift  Ml)ling." 


I)alb  im  Crautti. 


rUcin  [)cr3  ivci^  nid)t  den  jungen  Cen)  }u  tragen, 

der  über  Had)! 

in  grüner  XVunderpract)! 

feine  Zelte  vor  dem  CI)ore  aufgetd^Iagen. 

rßi^trauitd)  ilt  es  l)eut  binausgegangen. 

Es  fuct)te  l)alb  im  Craum 

an  Jedem  grünen  Baum 

die  gelben  Blätter,  die  vom  Rerbtte  l)angen. 
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erlauschtes. 


Id)  bort'  ein  StimTnIcin  klingen 
aus  glül)cndcni  Rotcnl)ag. 

,,rncinc  Glieder  find  ivei^  und  Tdiön. 

Das  Tagen  alle  Blumen, 

das  Tagen  alle  X^ögel, 

die  mid)  einmal  geTel)n  .  .  . 

,,lcb  kann  aud)  blül)en  und  Tingen, 
viel  Td)öner  als  der  Jrül)lingstag  .  .  . 

,,rßeine  Hlutter  iTt  ein  Rettenl)und, 
Tie  f)ält  mir  immer  3U  den  fTlund, 
wenn  id)  blühen  will  und  Tingen  .  .  . 

,,Da  Reiner  knieen  will  und  Td)mad)ten, 
t|)u'  id)  mid)  Telber  betrad)ten  .  .  . 

„rßeine  Glieder  Tind  wei^  und  Td)ö'n  .  . 

,,rneine  Glieder  Tind  wei^  und  Td)cin"  . 
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Sommerlandscbaft. 


Der  blaue  blaue  Rimmel  .  .  . 
Und  tieb  — 
l)ier  — 

auf  dem  ö^rünen  Sonnebügel 
3u?i[cben  den  üielben  Butterblumen 
in  den  weisen  nankingboten 
der  Junge  Tcblanke  rßann! 
wie  er  aufwacht 
mit  bocbgeröteten  XOangen, 
verwundert  blinzelnden  Jlugen! 
wie  er  fid)  reckt  und  ftreckt, 
der  Scbelm ! 
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Mi  einer  Bergspitze. 


rßädcf)cnwildfang  du! 

JIattcrTccld)cn  mit  iTnmcrtrculad)cndcn  Braunaugen! 

Kobold! 

Wo  du  aud)  Jc^o  Ttcckft, 

in  eines  Bruder  Studio  Dad)kamnier, 

beim  Jriteur, 

im  0rab  — 

auf  tonniger  Bergfpi^e  Itel)t  einer  der  Deinen 

und  Td)wenkt  das  Cafd^entucf)  in  die  U)elt,  in  den  IVind 

0rü^e!     örü^e! 
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Der  See. 


XOcItfcrn  ttunim,  ein  Denker, 
To  rul)t  der  See  in  l)arter  Jeltenkammer, 
weltfern  uon  Jubel,  weltfern  üon  ^Jammer, 
ein  wunderlid)  ln-Tid)-binein-Verfenker. 

Jlber  in  Häcbten  —  ßäd^ten 
da  der  ITlond  in  $tral)lenfcbaukeln 
wei^e  Trauen  tanken  lä^t, 
Tpringt  auf  der  Eremit! 
plappert  kindifcb  Zeug  — 
$el)nfucbtfcbäunie !  —  leerte!!  — 
und  er  lacht!  und  er  b^ult! 
und  er  pre^t  in  den  J\rm 
die  dürrbrüftige  Infel! 
bicidfinniüi  finnlicb  — 
ein  Eüftling. 
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Ciedcbeti. 


Spiele,  mein  Rö^icin, 
Tpicic  luTtig  auf  grüner  'Weiden. 
'Werd'  did)  nie  niel)r  bereiten 
mit  grauTamem  Sporn. 
Spiele  nun,  Tpiele. 

Ein  Sct)iffer  bin  icb  worden 

in  lacl)endem  Ral)n  auf  jaucf)5endem  Hleer! 

Zu  Tid)er  war  mir  der  Erdengrund  — 

TVie  die  'Wogen  mid)  Ttreid^eln! 

wie  die  Stürme  mir  fd)meid)ein! 

f)eial)o!  l)eial)o! 

I)inauf  in  den  f)immel! 

I)inab  )ur  ?)'6\k\ 
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Ift  der  Sonne. 


.  .  .  Ob  id)  je  Ttcrbcn  kann.     So  gan3  unfrcundlid) 

bleibt  mir  der  Cod.     leb  bin  il)ni  }u  gering. 

Und  träumend  in  der  Sonne  Ti^end, 

wo  Rinder  Tpielen, 

wei^  id),  \&i  werd'  es  nie  3um  großen  Sterben  bringen, 

ich  bin  verdammt,  als  Seeldien, 

als  SonneTtral)l  im  Jlll  midi  um3utreiben  .  .-■. 

Jluf  dem  grünen  Bügel  fitzend 
einem  jungen  König  gleid) 
tdiau'  id)  feiig  lange  Stunden 
in  mein  liditbeglän^tes  Reidi. 
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Bm  morgen. 


ßod)  V\c\)t  man  nichts. 

nod)  m  mks  dunttbcglan^t, 

weites  Cid)!  in  der  (Tiefe, 

drunten  über  einer  dunklen  TVelfttadt. 

Dod)  es  öffnet  Ticb, 

das  Jluge  findet  Jllles  wieder, 

neugeboren  vom  Cid}te, 

rein  und  fd)uldlos. 

Ein  ^aus.     Ein  Pla^.     Ein  Dom. 

Und  nun  rul)t  mein  IJQX} 

wafferklar 

an  Jenen  rnenfd^enbrüften. 
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Der  XLäq. 


Schiffe  gleiten  uorüber 
flu^binab,  der  tag  ilt  klar, 
und  mein  öeift  Tcbwebt,  tonderbar 
einem  Engel  gleid),  darüber. 

nimmt  in  die  krittallne  Schale 
alle  guten  Dinge  auf. 
Treu'  dich,  Jlu^!  es  gleicht  dein  Eauf 
einem  dunkelblauen  Stahle! 
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6ra$* 


nad)  jeder  $cl)nTud)t  3icl)t  es  mid)  l)inab, 

einen  raul)en  Bergl)ang  l)inab 

auf  eine  Wiete,  wo  unTid)tbar  0ras 

weid),  Ttill,  tief  —  fo  gan3  l)innel)niend, 

was  immer  kommt,  To  fonder  Cob  und  $d)ä^ung. 

Das  weid)e  0ras,  es  bat  wo\)\  aud)  fein  Urteil, 

und  niand)er  kommt,  und  Reiner  gleid)t  dem  Jfndern. 

Es  wispert  leife  .  .  .  Dod)  das  klingt  ftets  fo, 

da^  es  der  Kommende  als  6ru^  üerftel)t 

und  läd)elnd  gan)  fid)  l)ingiebt;  wie  er  ift. 
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Rübe. 


.  .  .  XOic  lange  itt  das  her,  da^  ict)  gelebt? 

Dod)  Ttarb  id)  nid)t. 

Denn  üor  mir  liegt  die  XVelt  im  goldnen  Cidit. 

Und  Jllles  itt  To,  wie  es  immer  war. 

Id)  Telber  l)ingeTtred{t  am  lOaldrand. 

niein  grüner  Bergt)ang.     Das  ftumme  Bädilein. 

Der  Junge  rnäl)der,  der  die  Senfe  wiegt. 

Und  drunten  tief  endlofes  gelbes  Rom  .  .  . 

Und  Jllles  blieb,  fo  wie  es  immer  war  .  .  . 

Und  Jllles  wird  fo  bleiben  wie  es  ift. 
Denn  diefe  Sonne  kann  nidit  untergebn. 
Jfus  diefem  Rorne  wird  kein  Brot  gebad<en. 
In  keine  Krippe  wird  dies  f)eu  geworfen. 
Und  diefer  gute  Junge  wird  nie  wandern 
ins  frol)e  Dörfdien  .  .  . 

Das  Jllles 
itt  .  .  . 
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Einsamkeit. 


Draul^cn  blül)cn  Blumen. 
Draußen  fingen  Vögel  .  .  . 

Draußen  %Q\)i  die  Dame 
im  $onneTci)ein  Tpa3ieren. 
Das  ivei^e  Rleid, 
der  rote  $d)irm  .  .  . 

Die  XUieTe  ift  grün, 

der  F)immel  ift  blau. 

Die  Dame  lad)t  l)eiter  .  .  . 

—  l)at  die  IVeit  die  $pracf)e  verloren? 

P)ab'  id)  das  0\)r  verloren? 

In  dunkler  Rammer  lieg'  id)  fteif, 

rßäufe  knufpern  an  meinem  Rod{. 

Id)  finge  mein  Ciedd)en: 

,;id)  bin  Id)." 

Und  die  rßäufe  nid<en  da3u. 
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SpielcreK 


Jluf  der  Scbwcllc  eines  düftern  Jorftes  ivill  id)  liegen. 

Die  Cuft  fei  Tdiauernd  kül)l  und  Td)wer  wie  in  Kreu5gängen 

uralter  KlöTter.     Jllles  mu^  oerbalten  lauTdien, 

Jenes  krampfhaft  wlllenlofe  Zeitbelaufd^en. 

Das  Rer)  ward  niäl)lid)  kül)l  und  ftill  und  fank  3u  Grabe  .  .  . 

Und  üor  mir  foll  V\&>  golden  ein  üppig  Kornfeld  dehnen 
unter  dem  warmen,  bohrend  warmen  Sonneku^. 
lOollüftig  3ittre  die  Cuft!     Es  jirpen  fd)rille  Grillen  .  .  . 
«• 

}et^t  will  id)  gan3  Ttill,  ftill!  im  kühlen  Grabe  liegen 
und  nur  den  ftarken  Blid<  in  die  XUärme  riditen 
und    mäblidi    mäblid)    erwarmen    durd)    In  -  die  -  XOärme- 

Sd)auen  .  .  . 
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Jim  Strom. 


Cag  an  einem  blauen  Strom, 
niürrifd)  brütete  der  Sommer 
über  fernen  Cen5gedanken, 
tollgeivagten  Sd)ülerlüTten, 
über  nid)t  geküßten  Ruften. 
Etwas  kam  l)^^^ngefd)wommen, 
rubüoll  gleitend  angefd)u?ommen. 
Zierliche  0oIdregenfträucber  — 
Je^t  ein  gan3es  deutfcbes  ßärtlein 
fein  uml)eckt  oon  grünem  Satter. 
5a,  die  wei^e  öaisblattlaube 
duckte  nod)  im  JII)ornfd)atten, 
und  darinnen  fa^  das  Jräulein, 
las  in  il)rem  blauen  0eibel, 
nod)  dasfelbe  keufd)e  Ciedel. 
Jlucf)  der  Pudel  lag  daneben, 
der  geftrenge  Sittenw)äd)ter. 
Und  das  Ulles  trieb  vorüber 
ftroml)inab  im  Sonnefd^ein  .  .  . 
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VO'\e  CS  gar  To  golden  blinkte, 
Itad)  mid)  bösliches  Verlangen, 
einen  Steingru^  nacb3ufenden. 
Docf)  leb  lie^  die  Steine  liegen. 
XOarum  auch  die  XUellen  ärgern ! 
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Der  Bergforst 


l)od)  und  Ttol3  und  König  itt  der  Bcrgfortt, 

rollt  er  orgelnd  feines  Zornes  'Wogen 

durd)  die  XC>olken,  oder  rul)t  er  gütig 

in  der  Cräumeflut  der  Hllttagfonne. 

Rld)ert  eine  frifd)e  Silberquelle 

in  der  äiefe  littige  0eTd)id)ten, 

l)ord)t  er  niand)mal  auf  aus  feinen  äräumen, 

fd)üttelt  feinen  Sturm  uoni  f)aupt  und  laufd}t :  und 

läd)elt. 

Dod)  dann  raufd)t  er  lauter  weiter 

feine  eignen  l)ol)en  Rrongefänge. 

l)od)  und  ftol3  und  König  ift  der  Bergforft. 

Reute  lag  id)  in  dem  f)oben  Bergforft 
finnend  an  der  frifd^en  Silberquelle. 
Und  id)  fa^te  wunderguten  X>orfa^. 
Durd)  mein  Ceben  kid)ert  eine  Quelle 
liftig  il)re  filbernen  0efd)id)ten. 
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Jül)rt  das  Jfntli^  eines  XlVibcs, 

flickend  Raar  und  Tcbimmcrwci^c  Glieder; 

ewig  iveditelnd  —  Welle  gleid)t  der  TVelle. 

Stattbaft  Toll  es  fein,  I)inab3ulaufcben 

aus  der  Sturmfcblacbt  und  aus  rßittagträumen 

in  das  lieblich  dieblicbe  Gelinge, 

auf  das  Ciedd)en  meiner  Silberquelle. 

$tattl)aft  itt  es,  ja  es  gel)t  nicbt  anders 

dann  und  wann. 

Dod)  dann  will  id)  weiterrautd)en 

nieine  eignen  l)ol)en  Rrongetänge! 
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Sotnttiernacbt 


VO'K  tot  die  nad)t.     Raum  da^  am  Erdrand 
ein  Jcucrlcin  —  das  RIoTtcr  —  lebt  im  Brand. 

Jlskctifd)  ift  der  f)immel  graubedeckt. 

Kaum  da^  ein  Sündenbli^  il)n  funkelnd  Td)reckt. 

So  friedtam  Tchnard)t  das  IValdgetier  im  Caub. 
Raum  da^  eine  $d)lange  dort  Tid)  Td)leid)t  auf  Raub 

Rel)rft  du  3urück, 
Craum  von  glübendem  0lück? 
Ratende  Zimbeln ! 
Beckenfd)lag ! 
Saufende  'Wimpeln ! 
Eeud)tender  daq  — 
l)eraus  aus  dumpfer  ßruft ! 
id)  atme  öötterluft! 
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Unter  meinem  Ju^ 

3erTtampfte  Gärten, 

Rinderblicke, 

tief  unter  mir  .  .  . 

Es  bluten  alte  [)er3en  .  .  . 

Stür)  ein,  o  U'elt  —  Donnerkracb! 
Stiir)  ein,  o  XOelt  -    }ammeracb ! 
Da^  ich  in  Jlammenldiöne 
dein  Tci)wad)es  'U?el)Tal  übertöne!! 
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Sturm, 


T»©!!  U)olkcnblöckcn  bcdrobt  der  ITlond  - 

nad)t  und  mccr  und  Sturm! 

Es  brüllt  der  Sturm. 

Jim  Strande  kniccndc  mcntd)cn: 

PTalmcngcwimmcr. 

Ein  Bli^ttrabl  kraci)t  durd)s  ßcwölk, 

3itd)t  ins  mccr  —  — 

Did)t  bei  dem  Sd)lund 

tan3t  eine  Hu^Td^ale. 

Drin  liegt  ein  Tplitternackid)t  'Weibd)en, 

die  Zigarette  im  rßund. 

Es  Td)leift  das  Id)immernde  Bein 

über  IJOogenberge  und  Klüfte. 

Es  langweit  tid). 
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Küble. 


Eintt  an  glül)cm  Soinmcrtagie, 
wankend  3wif(t)cn  rnamiorlcibcrn 
präcbticj  Tcblumnicrndcr  Paläftc, 
Ttrömt'  aus  Tcbattcnkül)lcr  Rallc 
traumhaft  mir  ein  Sang  cntü(cgcn, 
dämmcrkül)!  und  mild  belebend. 

,/ll)r  roten  Jjpfel,  il)r  Tü^en  Jlpfel, 

meine  Cieblinge, 

wer  itt  mein  Pater?  wer  itt  meine  Hlutter? 

,,ll)r  bingt  an  taftiüieni  Stamme, 

ibr  l)inüit  in  oilübender  Sonne, 

Tie  \)abQn  euch  tüchtig  gcber5t  und  geküßt. 

rßeine  Cieblinge, 

wer  ift  mein  Pater?  wer  itt  meine  Hlutter? 

,,nun  rubt  ibr  fatt  im  küblt'n  Haus. 
Ibr  b^rret  der  goldenen  Celler, 
ibr  b^rret  der  3arten  Cippen. 
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rßcinc  Cicblingc, 

wer  ift  mein  X'atcr?  wer  ift  meine  niutter? 

„M)r  roten  Jtpfel,  \\)r  Tü^n  Jtpfel, 

meine  Cieblinge, 

id)  Ttreici)le  eud)  läd)eind  die  runden  ^Wangen. 

Es  ift  ein  (Traum. 

Id)  l)ab'  nid)t  Vater,  nid)t  Hlutter"  .  .  . 
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Dürre. 


Öcftcrn  um  die  rnittagttundc 

—  fd)läfri^  blin3t  der  wci^c  Sonntag 

auf  dem  glutgcbci3tcn  Sandplan  — 

trct'  id)  in  die  Dorfkapcllc, 

eine  Kül)le  3u  erbeten. 

XOie  die  Dämmernis  nun  mäf)lid} 

in  das  Jluge  V\&i  f)ineinfüllt, 

frag'  id)  mid):  l)aTt  du  getrunken? 

Denn  in  kül)ler  KauerniTd)e 

auf  dem  mortdien  Sidieibänklein 

fitzen  wid)tig  bei  einander 

Päpfte,  f)eilige,  Märtyrer, 

bunt  in  blumiger  öewandung, 

die  mit  f)änden  fid)  gebärden, 

mit  den  0lorienl)äuptern  wad<eln, 

und  da  flifpernd  fid)  beraten, 

wie  der  Dürre  fei  3U  \)eUQn. 

Eben  meinte  Sancta  JInna 

mit  den  td)räg  geneigten  JJuglein 

und  dem  glattgeftridincn  (joldbaar, 
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da  fei  Regen  wo\)\  am  Pla^c: 
regne  es,  To  werde  na^  es  .  .  . 
„3a,  To  itt  es!  traun,  To  iTt  es!" 
ruft  ergoßt  Sanctus  Jacobus, 
da^  die  Jungfrau  keuTd}  errötet. 
Dod)  die  Jlndern  nid<en  freundiid}, 
PäpTte,  Reuige,  märtyrer 
und  die  blauberod^ten  Englein, 
die  3U  il)ren  Jü^en  Td^iummern  .  .  . 
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fciermittag. 


Jcjcrmittag.     J\n  den  Pflattcrftcincn 

nagt  des  Südens  quälcriTd)c  Sonne. 

Durd)  den  Cborweg  mit  den  C6\venl)äuptern 

träumt  t)erein  ein  Stüd{d)en  blaue  CandTd)aft. 

Jeiermittag.     Jluf  den  0artendäd)ern 

pflegen  vcei^e  Trauen  der  Sielta, 

ftumm  betraditend  il)re  kleinen  Jü^e. 

Drunten  angelebnt  an  einer  Säule 

würfelnd,  gähnend  buntberod<te  Büttel, 

neben  Tidi  die  Kappen  und  die  Spiele. 

Jeiermittag.     rßitten  auf  dem  rßarktl)of 

ftel)t  am  Hlarterpfabl  der  rietengro^e 

F)eilige  Sebaftian.     Die  nackten 

ülieder  find  gefpickt  mit  Dutzend  Pfeilen. 

Sinnend  fdiaut  der  Hlärtyrer  am  Fjimmel 

einem  10ölkd)en  nadi.     J\us  fd)war)en  lOunden 

rinnt  das  Blut  gemäd)lid)  auf  die  Steine  .  .  . 
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Blumem 


Sonne. 

Sic  treten  lad)cnd  in  die  Sonne. 

7n  den  Garten  unter  glühende  Blumen. 

Sie  fül)ren  Tid)  ivie  menfd^en,  die  lid)  lieben. 

Sonne. 

Und  niäf)lid}  kommt  die  Sonne  über  Tie. 
Und  mäblid)  kommt  die  Sonne  3wi[d)en  fie. 
Sie  Tpred^en  nod),  Tie  Iad)en  immer  nod). 
Dod)  leiter. 
Und  Ttel)en  trunken  in  der  Sonne. 

Sonne. 

Und  wiffen  wieder,  da^  He  lieben  muffen 

wie  Blumen, 

die  bei  einander  in  der  Sonne  glühen. 

Sonne. 
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Kübkr  6ru$$. 


U'clkndurcbraufcbtc  Cagc! 

Cagc  geträumt  in  den  oirüncn  See!  — 

Ein  kül)lcr  öru^  wq\)\  durcf)  mein  Ccbcn 

Doch  du  bift  nicht  mct)r  die  junge  Dame, 

die  präd)tiüi  auf  der  CerraTTe  rul)t 

im  rßondfd)leier, 

)uujeilen 

—  ein  Ruf  fuf)r  aus  dem  See! 

dunkel  Stimmcngemurmel !  — 

aufträumend  ficb  über  die  rßauer  beugt, 

binuntergrü^end  .  .  . 

^od)  iuad)t  und  \)q\^  der  Cag  — 

Reia  die  F)elle! 

glit^erklar! 

Reia  wie  fliegt  in  der  TOelle 

funkelndes  Haar! 

f)eia  w\q  tprudelt  die  Quelle 

durd)  Tprül)endes  üliederpaar!  .  .  . 
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1 

Da  rut)ft  du  auf  I)ci!Tiat^rund 

im  blaugrüncn  Seetang,  \ 

ein  kül)lc$  XVaUcrwcib, 

du  fpicift  mit  Tilbcrncn  JiTd)cn, 

lad)cnd  wirftt  du  Tic 

l)inauf  an  die  'Watferdecke 

dem  einfamen  nienTd)en  3U, 

der  droben  am  Strande  liegt 

im  kül)len  äraum, 

und  im  äraum  fie  l)aTd)t, 

Tie 

und  did)  ... 
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Schwüle. 


Ich  ful)r  auf  Tcbwülcni  SommcrtrauTTi 
üorbci  an  dunklem  SccgcTtadc. 
In  eines  Rul)cnad)en  Raum 
ein  Jüngling  Ttand  3u  kül)leni  Bade. 

Der  \)q\^q  Ceib  ge3ogen  Tchlank 
ttarrt'  in  dem  Duft,  wie  wenn  er  fdiliefe 
mit  wolluTt3itterm  Jluge  trank 
fein  weites  Bild  die  grüne  Ciefe. 

Das  JIngeficbt  .  .  .   das  Jfngeticbt!  .  . 
Docb  könnt'  ich  keinen  JInker  werfen, 
es  war  umfonft,  im  faifcben  Cicl}t 
mit  wilder  Kraft  den  Blick  3u  fdiärfen. 

Er  fd)öpfte  plöt^lid)  eine  ölut 

von  Rofenblättern  aus  dem  ßacben, 

beftreute  weici)  damit  die  Jlut, 

als  woir  er  lid)  fein  Cager  mad^en. 

Ein  böfer  Ruf,   fo  \&ixc(k  und  fd}rill!  — 
Id)  fal)  ibn  nod)  l)erüberwinken 
und  nun  binunterfteigen,  ftill 
und  fpurlos  in  der  Jlut  üerfinken. 
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flllee. 


Id)  Ttand  ^dc^nt  an  eine  Cindc. 

0rüncr  Jricdcn 

war  meiner  Seele  b^ld  befdiieden  .  .  . 

T)al)a! 

was  id)  da  piö^iid)  Tal)! 

In  des  Stammes  Säfteraum  — 

ausgemauert  der  blül)ende  Baum 

mit  fd)war5en  Steinen! 

Caumeind  —  wie  id)  weiter  qQ\)'  — 
aud)  der  näd)Tte  Baum  —  die  gan3e  Jlllee 
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mittdgstunde. 


Du  blauer  Jlicdcr  link'  über  mid) 

in  l)ci^cr  rnittagftunde 

und  la^  mid)  deiner  Seele  nai)  tein. 

Das  ^er3  klopft  abgrundbang, 

üergänglid)  td)eint  \\)m  plö^lid)  Jllles,  und  ueräd^tlid); 

die  Td^war^e  Erde  reibt  an  '\\)m. 

Hun  Tink'  du  blauer  Jlieder  über  mid) 

und  löte  In  Düften  auf  das  \)artQ  Ceid. 
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mofidaufdang* 


Es  war  in  einer  großen  grauen  Stadt, 

drin  id)  auf  einer  Reife  näd)tigen  follte. 

Ici)  fcl)ritt  l)inab  die  lange  Strafe 

im  (Traum,  den  die  Dämmerung  bringt. 

Da  plö^lid)  bückt'  id)  auf!  ein  Tremdes,  Heues 

t)ielt  mid)  umwogt  mit  fd)auderüollem  l)aud). 

Es  ftanden  rßenfd)en  ftarr  oor  ibren  Cäden. 

Bäd<er  und  Hle^ger  fd)auten  feiernd 

mit  glän3enden  Jlugen  nad)  dem  Ziel  der  Strafe, 

die  fd)nurgerad  uon  Weft  nad)  Often  30g. 

Ein  riefengro^er  roter  Jeuerball 

erftieg  dort  kämpfend  fd)war3e  U>olkenwälle. 

0  riefengro^  ...  0  roter  Jeuerball  .  .  . 

Id),  und  Tie  alle  fd)auten,  und  fd)auten, 

ein  unbekanntes  0ottgefül)l  im  Bufen. 

Ein  l)eilig  mildes  Jlüftern. 

Und  einen  fal)  id)  das  wei^e  F)aupt  entblößen  .  .  . 

Da  Td)lürften  fd)were  $d)ritte  über's  Pflafter, 

dann  eine  fpi^e  Stimme:  ,,ll)r  Harren, 

was  klo^t  il)r  denn?  das  ift  dod)  nur  der  rHond!" 
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Id)  wendete  mich  rafcb  —  wo\)\  bundcrt  Jaulte 

Tal)  id)  auf  einem  Rücken  niederfauTen. 

Sie  Td)lugen  il)n  3UQrund,  den  frecben  Schreier. 

Dann  aber  ttanden  Tie  uerwirrt,  wie  Jäh 

aus  einem  tiefen  Craum  erwacht,  Tie  l)uTd)ten 

als  niordgeTindel  fcbeu  in  rote  RäuTer. 

Die  JalouTien  raTTelten  —  CotenTtille.  — 

Id)  trat  beTtür3t  3u  dem  gefcblaginen  Hlanne. 

Cot.     Er  war  tot.     Ein  Jlusdrud<  der  T'erwundrung, 

des  nid)tbegreifens  in  den  roten  Jlugen. 

In  Sd)erben  neben  \\)m  die  goldne  Brille. 

Id)  Tal)  3u  Teinem  Hlörder  auf,  dem  Pßonde. 

Der  Ttieg  minütlid),  Tdirumpfte,  wurde  gelber. 

In  einer  Stunde  wird  er  filbern  Tein. 
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Schmerz. 


Id}  fal)  \\)n  dcutlid),  e\mn  Irren  Schmer) 

der  mondgcquälten  fcbwülen  Sommernad^t. 

^uf  blcid^em  JIngcr  liegend  in  rcbivar3cni  Jortt. 

So  leer  -  tot!  -  man  TtöDnt  nad)  einem  Bild 

Em  Jungling  Td^reitet  aus  dem  Jid^fenfbor. 

JTuf  reinen  Jfrmen  glänzt  ein  Jrauenleib. 

Die  weisen  ßlieder  träumen  Ttumm  l)erab, 

ein  eingefdilafner  ßletfd)  erb  ad). 

Er  kü^t  He  mild  und  raunt  ]\)r  was  ins  Of)r 

Sic  rübrt  fid)  nid^t.     Er  krampft  Tie  Dei^  und  wild 

^ic  fliegt  ins  0ras.     Er  l)ord)t  an  \\)m  Bruft 

Er  Td^reit!  er  brüllt!!  -  -  Der  mond  geDt  feinen  Eauf. 
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mondnacbt. 


6ic$  dein  Cict)t  auf  mein  Raus, 

tückitd)cr  Hlond! 

Gics  dein  ßift  auf  mein  Raus! 

rßein  gutes  rßütteriein 

Ttad)  mir  im  äraum  ins  Ret}  hinein 

mit  der  Tpit^igen  Scbeer'. 

RuI)  wie  das  fcbmer3te! 

Ruf)  wie  das  blutet  .  .  . 

nun  l)ält  mid)  nict)ts  mel)r  warm  und  lieb, 
id)  bin  geftorben  in  ödem  Raus, 
id)  lel)ne  ftarr  3um  Jenfter  l)inaus 
im  rnondTd)ein. 

rßein  Rer3  itt  worden  ein  Rreideftein 
im  rßondfd)ein. 
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Regentiacbt 


Jfllcin,  allein  in  dicTcr  kübicn  üacbt. 
0ctd)äftig  rauTd)t  der  Regen  feine  'Weife 
durd)  Sandgewirr  fid)  bahnend  eine  Reife. 
Jlllein,  allein  in  diefer  kühlen  nad)t. 

Jlllein,  allein  in  diefer  kühlen  Hacl)!. 
JIuffd)reiend !  ring'  id)  wild  die  Jieberl)ände, 
da^  mir  der  l^immel  den  Gefährten  fende. 
Jlllein,  allein  in  diefer  küblen  Had^t. 

Dod)  nur  den  Regen  i\x\)\'  id)  niedertropfen, 
in  ftarrem  (Takte  klopfen,  klopfen,  klopfen. 
Jlllein  in  diefer  kühlen  nad)t. 
In  diefer  kühlen  kühlen  kül)len  nad)t  .  .  . 
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I^riiber  Cag, 


Bin  icb  bildlos  worden? 

6lüi)t  mir  kein  öcdankc  mcl)r? 

TVclt  ilt  tot  und  leer, 

ödes  Scbattenmeer 

wogt  bin, 

wogt  l)er  .  .  . 

Die  Kraft!  die  Kraft!  die  furchtbare  Kraft! 
und  keine  Jorm,  in  die  id)  Tie  ergieße! 
kein  EicbenforTt,  kein  JelTenl)orft, 
dran  id)  3erfd)niettert  Tterbe! 

Ödes  $d)attennieer 
wogt  \)'\n, 
wogt  ber  .  .  . 
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erwacht. 


Die  jRugcn  fallen  mir  3U  —  die  IVelt  gcl)t  unter! 

£rwad)t.     Jim  Ca^er  berabgebrannt  die  Ker3e. 

Und  im  raud)iG  flackernden  Cid)! 

in  der  Td)weren  Had)! 

find'  id)  dütter  grübelnd  verbildlid)t  Jllles: 

'Welt  und  mid). 

nur  üielleid)t  die  Ciebe  nici)t. 
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Die  Dämmerung. 


Id)  trete  ein  in  däninicrndcs  0cniacf). 

Dort  lcl)nt  der  3ünglinü[  dufter  an  der  'U^and, 

den  ich  mit  Can5  und  Con  erl)eitern  Toll. 

Id)  Ttel)e  auf  dem  Ceppid)  üor  ]\)m  da. 

T'erbeuge  m\&i.     Das  Cädieln  ward  mir  fd)wer. 

}et^t  fal)  er  mid),  id)  fül)le  feinen  Blidi. 

Dod)  frei  den  Ju^  3um  3ierlid)  erften  $d)ritt. 

So  fd)wer  —  fo  fd)wer  —  die  Jlöte  an  den  rßund 

wq\)\  —  mein  Ju^  ift  ftarr  —  die  Jlöte  finkt 

mir  wie  ein  Tel$blod{  aus  der  f)and  —  — 

Da  ftel)e  id)  und  ftarr'  il)n  fteinern  an  .  .  . 
l&i  Cän3erin  und  Jlötenbläferin 
F)ijpneia  .  .  . 
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Dämtnerettipfinduttg. 


.  .  .  0  die  grüne  TVicTc! 

0  der  blaue  l)iTnmel! 

Und  dort  das  goldne  Jil)renfeld  .  .  . 

'Wie  td^cin,  o  wie  Td)cin!  .  .  . 

Und  id)  Telber  trag  ein  grün'  öewand  — 

wer  gab  mir  die  Td)önen  Blumen  in  die  l)and? 

W\Q  id)ön  .  .  . 

Hur  eines  fei)'  id)  nid)t:  die  Sonne. 

Hein,  keine  Sonne. 

£i  ei!  die  Sonne  nid)t  .  .  . 

'Web! 

Jllles  grau  — 

der  l)immel  blutrot!  — 

mein  ßewand  itt  td}war5  — 

die  Blumen 

verdorrt 
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Die  Ddcbt. 


Kanonendonner!     Crommclwirbcl! 

Im  JackclTd)cinc  Tammelt  Tid)  das  Vo\\{ 

am  RönigTd}lo^. 

BcTtür5t  ücrivundcrt: 

JTuf  grell  crlcud)tctcr  Ccrrafk 

l)ocl)aufgerid}tct 

in  rOantcl  und  Diadem 

—  ein  ßetpentt  — 

der  junge  König. 

,,Beweife!     Beweife! 

XVer  mir  beweitt, 

da^  je  die  Sonne  wieder  glän3en  wird  — 

0  wer  beweitt, 

da^  einmal  noch  \\)x  Cidit  midi  treffen  wird 

rßillionen  il)m! 

Id)  Tet^'  it)m  auf  die  Krone!  — 

Beweife!  nur  Beweife!" 
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Es  grinft  das  Volk,  es  ftö^t,  es  murmelt: 
der  König  ward  oerrückt. 

,,BeiveiTe!     Beweite! 

rßein  Reid) 

für  einen  ein5igen  Beweis!"  — 

In  weitem  'Weltraum 

l)errTd)t 

die  Had^t. 
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Das  nieen 


Ewig  QW]q  ewig  brauft  das  UIqqx  .  .  . 

Und  wir  lagen  in  fcftücrTdiloTTcncm  Raus 

gcTcbmicgt  BruTt  an  Brult, 

dad}ten  nicht  nicl)r  an  das  Hlccr, 

das  ewig  ewig  ewig  brautt. 

Und  Tcblicfcn  ein. 

Da  in  der  ßacbt  weckt  midi  das  XOeib 

3itternd  mit  aufgeriff'nem  Jluge: 

,,niann,  Hlann  fiel)'  das  Schiff, 

das  kämpfende  Schiff  auf  braufendem  rHeer!" 

W\r  fto^en  den  Caden  auf  — 

Das  rneer  .  .  . 

Ewig  ewig  ewig  brauft  das  Hleer. 
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Sturmttacbt. 


TVas  Toll  id)  mit  dem  Ccbcn? 

IVas  Toll  das  Ccbcn  mit  mir? 

T?on  'U)olkcnaTd)c  bcTd^mu^t  der  Hlond, 

Stürme  brauTen  durd)  die  gro^e  nad)t  — 

es  Ttöl)nen  die  £id)en  —  es  kid)ern  die  Bli^e 

Zerbli^ung  ZerTplittrung  ZerTd)mettrung  — 

0  $d)reckeneinTamkeit!  — 

Die  JIdern  dröl)nen  — 

es  klingelt  und  läutet  im  f)irn  — 

mitleid!     mitleid!  — 

Tterben  —  — 

Und  es  fa^t  mid)  um  die  l)üfte 

ein  äan3meiTter, 

ein  rotes  pu^iges  rßännd)en 

in  gelbem  Jrad<: 

,,—  links  —  red)ts  —  links  —  red)ts  — 

drel)en  —  immer  drel)en"  —  — 
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Spätherbst. 


Es  hatte  })ci^  gcTprübt,  ein  offnes  Teuer 

in  Rofen,  dann  im  Rom,  3uiet5t  in  Reben. 

nun  war  es  kü\)\  und  fct)leierlicb  geworden, 

der  Jettlärm  Tcbwieg,  man  30g  die  Jahnen  ein. 

Und  eines  Hlorgens  kam  Sie  mir  entgegen 

in  einem  träumeriTcben  Jelfentl)ale, 

die  Jrübiingfrau,  die  Tommerlicbe  Jrau, 

mein  eigen  Blut  und  dod)  ein  fremdes  XOefen, 

6enoffin  mir  und  dodi  unfaßbar  geittig. 

Sie  mu^te  kommen.     Es  war  Zeit  3u  kommen. 

XOir  Ta^en  ftumm  an  einer  Silberquelle. 

XOir  daditen  uns  und  bildeten  in  die  XCaffer. 

IVir  fa^en  lange  da  in  tiefer  Rul)e. 

Und  endlid)  ftand  Tie  auf.     Sie  fal)  auf  midi, 

id)  fül)lt'  es  wo\)\,  und  fprad)  ein  dunkel  rnal)nwort, 

als  fpräd)e  Tie:  es  itt  nun  kül)l  geworden. 

Id)  Ttarrte  tiefer  in  die  weisen  XOaffer 

und  murmelte:  ,,es  itt  nun  kül)l  geworden." 

Und  endlid)  ftand  aud)  id).     Und  fal):  fie  \)](i\t 

ein  blondes  Rind  am  Rofenärmdien  .  .  . 

Id)  nal)m  das  Rind  und  bildete  kaum  3urüd{ 

und  fübrt'  es  träumend  In  mein  ftilles  f)aus. 
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Tlut, 


IVann  das  WqUqv  auf3icl)t, 

rot  die  £icl)cnwäldcr  bluten, 

drunten  im  Jlu^ 

der  Rettedampfer  an  der  Rette  kreitd)t: 

lieg'  id)  l)od)  am  Bergfortt  ttillften  l)er)ens 

Ein  JIrbeitmann  lel)nt  neben  mir; 

ein  leiter  0ru^. 

Die  Seele  überftrömt 

wundervolle  dunkelTd)ivere  Jlut. 
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Scbluttiftierliel 


Ccitc  fällt  ein  $d)ncc  auf  das  Cand. 
Ccitc  fällt  ein  Schnee  auf  das  Rer^. 
Bald  find  wir  3ugefcbneit. 

IVle  fcbön  du  niüde  bift, 
du  junge  Jrau! 

Und  rot  in  weitem  Hebel  träumt  die  Sonne, 

im  ßebel  ein  feurig  Rer3. 

Es  bat  ficb  müd  geglänzt, 

das  l)at  fid)  müd  geliebt. 

nun  will  es  rul)n;  und 

fd)lafen. 

IVie  fd)ön  du  fd)lafen  wirft, 
du  junge  Jrau. 
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ScbneefalL 


Und  mk  tage  fiel  nun  Tci)on  ein  $cl)nee. 
nur  $d)nee.     Hur  $d)nee. 
Stunipfgrau  der  l)ininiel!  Tonnelos. 

Und  eines  Borgens  Tprad)  Er  fanft  3u  ll)r: 
„Ca^  uns  qc\)n.'' 

Sie  nickte  nur  und  nabm  ein  leiden  (iüd)lein 
und  Td)lo^  die  Kammer. 

Sie  wandeln  ^and  in  l)and  durd)  tiefen  Sd)nee. 

(Träumend. 

Cäd)elnd. 

Der  le^te  goldne  Sd)immer  wandelt  aus  dem  Cand 
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Sonneuntergang. 


Hod)  bli^t  der  wci^c  $d)ncc  — 
mein  Öcdankc  l)aud)t  ibn  Td)war3. 

\lo(\}  Itrcid)t  die  goldnc  $onncl)and 
feinend  über  die  Bud)engipfel  — 
id)  wed<e  kräd)5ende  Dol)len 
im  Dorn^ettrüpp. 

Und  die  Sonne  linkt,  ein  blutend  f)er3 
id)  wad)Te  mad)tüoII  auf  in  die  ßad^t! 
Criumpb  beulen  die  'Wölfe. 
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minterabenl 


Die  linkende  Sonne  weint  blutig   auf  Ttarren  $d)nee  . 
Ceife  leite  \)öf  id)  did)  fingen,  Sancta  Hlaria  .  .  . 

,,rßein  rßund  ift  wund  und  we\),  id)  l)ab'  ]\)n  geküßt, 
rßein  Ceib  ift  krank  und  kalt,  id)  l)ab'  ibn  gewärmt, 
rßein  l)er3  ift  \)o\)\  und  tot,  id)  l)ab'  '\\)n  geliebt"  .  .  . 

Ceife  im  (Traum  \)öv'  id)  did)   fingen,   Sancta  Hlaria  . 
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minternacbtscbau. 


Ein  Stral)!  erweckte  micf)  aus  düftrer  Uadjt. 
Eäd)elnd  lieg'  id)  in  Teligem  $d)auen  .  .  . 

Zwei  treue  Jreunde  td)reiten  Jlrm  in  Jlrm 

Tdiweigtam  träumend  auf  der  Promenade, 

der  Rod{  itt  aufgeknöpft,  entblößt  das  l)aupt, 

warm  rul)t  die  Sonne  über  uns. 

Und  junge  rnenfd)en  wandeln 

in  liditen  Kleidern. 

Und  Greife  rul)en, 

ein  Cäd)eln  in  dQw  trüben  Hugen. 

Und  Kinderwägeld^en, 

des  Jrüf)lings  fü^e  Boten  .  .  . 
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Der  Geburlkranke- 


1d)  braucD'  nid)t  badcrn,  braud)'  nicbt  tlud)cn 
l)cUcr  ^rü^^  id)  das  $d)id<tal. 
Es  ttand  die  trcudtc  Trau 
an  meiner  crttcn  'Wiege, 

drüd^te  dem  $ol)ne 

eine  Dornenkrone 

mütterlid)  auf's  3art  erblübende  I)aupt. 
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HIageliel 

IHuttcr  bringt  bic  £ampc. 


rßuttcr,  0  rßuttcr, 

warum  trugtt  du  Cicbt  in  meine  Kammer! 

muttcr,  0  rßutttcr, 

warum  vcecktctt  du  mid)  mit  liebendem  Ku^! 

nun  itt  Jllles  aus  — 

endlos  ewige  ßad)!  — 

dein  Sobn  ttirbt  —  — 

rßir  träumte. 

rßutter,  id)  war  bei  dir! 

Und  wir  ta^en  im  blüf)enden  RoTenbag 

und  du  warft  fo  jung  wie  der  leudMende  Cag. 

rßir  träumte! 

rnutter,  id)  war  bei  dir. 

Und  id)  war  mein  'Dater,  der  bei  dir  fa^ 

und  did)  jaud)3end  kü^te  im   blühenden  öras. 

W\Q  er  did)  umfd)lang 

im  glül)cnden  'Wonnedrang!  .  .  . 


niuttcr,  wci^f  du  das  nid)t? 

rßcin  Ccbcn  ilt  Cügc,  mein  äraum  ift  'U)al)rl)cit. 

Id)  bin  nur  0lut  von  jener  Stunde, 

id)  bin  nur  Ru^  auf  deinem  Hlunde  .  .  . 

mutter,  0  mutter, 

warum  trugtt  du  Cid)t  in  meine  Rammer! 

niutter,  0  rßutter, 

warum  weckteft  du  mit  liebendem  Ru^! 
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marmor. 


Da  Ttand  Tic  wieder  f)od)  in  freier  Sd)c>nl)eit 

üor  meinem  Craumblick, 

blendend  —  — 

das  XOunder. 

Und  l)ingetd)mettert  lag  id)  üor  il)r  da 

in  meiner  Rä^lid)keit  und  Craurigkeit, 

uon  taufend  Sünden  grauenüoll  befled^t. 

J\(\)  taufendmal  l)att'  id)  dies  Bild  umarmt, 

mit  Ceib  und  Seele  ftürmifd)  angepod)t 

in  \)o\)Qr  Cuft,  nod)  tiefrer  Qual, 

dod)  mir  uerfdiloffen  blieb  das  Innerfte, 

ewig  unfaßbar  mir  des  'Weibes  XUunder. 

Und  l)ingefdimettert  lag  id)  alfo  da, 

in  f)ä^lid)keit  und  Craurigkeit, 

von  taufend  Sünden  grauenvoll  befled^t. 

Da  fdiritt  die  Hol)e  langfam  auf  midi  ni 
und  trug  das  milde  Jlntlit^  einer  Sd)wefter 
und  l)ob  mid)  ftumm  an  il)re  Bruft  empor. 
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rßcin  Raupt  Tank  Ttcincrn  auf  die  nackte  $d)ultcr. 
Und  meine  Jlugen  fcblotten  Tid)  für  immer. 

So  Ttand  Id)  in  den  vielen  Jlbendröten. 
T>on^einem  'Wunder  gnadeooll  ^ettü^t. 
Jfriedüoll.     Ein  Gläubiger. 
Eiskalter  rßarmor. 
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Die  {Tänzerin* 


Id)  U\)  die  Län3crin. 

Und  Tal)  der  Erfd)cinun^ 

Kraft, 

Rübe, 

'Dollendung. 

0  i5\ü(kl  — 

Und  wie  Dold)Tto^  traf  es  niid) 

und  Td)nier3l)aft  klar  empfand  id}, 

wie  arm,  o  arm  unfre  Seele  itt, 

ertd^einunglos  arm. 

Ewiöier  Ulangei  an  Jorm. 

Ewic^e  Sel)nfud)t  nad)  Jorm. 

Unftiilbar. 

Bäume  did)  auf  im  Urdrang!  — 

Jlrme  Seele, 

dir  wird 

keine  Erlöfung. 

Keine  'V'ollendunüi. 

Keine  Erfdieinung. 
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Das  reine  Sein* 


TVic  ward  es  Ttill  in  meinem  \)aus. 
Die  Sinne  warf  id)  grob  l)inau$, 
weil  Tie  mein  bettes  Sein  vertranken, 
und  wirtTd)afte  mit  den  Gedanken. 

Id)  trommle  mü^ig  auf  den  äifd), 
ein  üon  der  Sdilack  vereintes  Id); 
fie  ftel)en  gähnend  in  der  Ed^e 
als  ausgediente  Curnerböd^e. 

Ein  "Windtto^  klopfet  an  die  äbür, 
fted^t  durd)  den  Spalt  den  Ropf  l)erfür  - 
pul)  5iel)t  er  il)n  )urüd{!  da  drinnen, 
merkt  er  mit  Sd)red<,  ift  man  üonfinnen. 

'U^ir  näl)ern  uns  dem  reinen  Sein  — 
es  Td)läft  die  gan3e  IVirtfdiaft  ein. 
Bald  werden  nur  nod)  Jliegen  fummen, 
bis  Tie  verdummen  und  oerttummen  .  . 
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Der  dürre  Itlöticb, 


Ein  dürrer  rßöncf)  bin  ich  geworden; 
meine  roten  Backen  find  run3lig  und  gelb; 
mein  Stob,  meine  Jreude ;  mein  Baucb  itt  l)in. 
Td)  bete  narrenTprüd)e  in  die  \la&>\, 
da3u  die  Seele  lacf)t  in  Jlbgrundqualen. 

XOer  die  lOelt  fand,  uerlor  öott; 
wer  die  XOelt  uerlor,  fand  die  Zeit. 
Einfam  bin  id),  o  id)  bin  einfam! 
Einfam  mit  der  Zeit  .  .  . 

Die  duftenden  Sdiinken!  die  fetten  XOürfte! 
das  fd)äumende  Bier!  der  blinkende  Wein! 
Id)  preffe  fie  brüllend  an  die  Bruft  — 

rßid)  l)unöiert! 

und  id)  finde  den  Hlund  nid)t, 

da^  id)  mid)  fpeife! 

rriid)  dürftet! 

und  id)  finde  den  rßund  nid)t, 

da^  idi  midi  tränke! 
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Einfam  bin  ich,  o  ich  bin  cinfain, 
cintam  mit  der  Zeit  .  .  . 

Einen  rßund!! 

Id)  finde  den  Hlund  nid)t, 

da^  id)  fpeileü 

Id)  finde  den  Hlund  nid)t, 

da^  id)  trinke!! 

I^ater  unter,  der  du  bift  im  l)immel, 
unfern  tägiid)en  Hlund  gieb  uns  \)QnU. 
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Der  grüne  Räfer. 


Und  id)  befand  mid)  ratend  in  der  Jlud)t 

auf  einer  Ttaubig  l)ei^en  Sonneftra^. 

Id)  rannte  fto^end,  da^  die  Cungen  dröhnten, 

mit  vorgelegtem  Ceib,  und  warf  die  JIrme, 

in  Strömen  rannn  der  $d)wei^  mir  übern  Rüd<en. 

Denn  l)inter  mir,  immer  3wei  Sdiritte  l)inter  mir, 

—  id)  fal)  es  deutlid)  —  lief  ein  3ierlid)or  Räfer 

mit  grünen  Jlügeln  und  mit  Rupferbeinen. 

nur  ein  0edanl<e  lebte  nod)  in  mir: 

,,Die  Bal)nftation  —  nur  auf  die  Bat)nftation"  . 

Da  fa^  id)  plöt^lid)  kid)ernd  in  dem  Blil5)ug 

und  paffte  eine  köftlid)e  [)aüanna. 

Dod)  wie  id)  ftreifend  durd)  die  $d)eiben  blid<te  - 

did)t  neben  mir,  gan3  did)t  der  grüne  Käfer!  — 

Da  l)od{t'  id)  mitten  im  Rartoffelad<er 

und  üor  mir  fa^  der  3ierlid)  grüne  Räfer. 

Id)  frug  argwäl)nend  und  in  barfd)eni  Cone : 

,,U>as  wollen  Sie?     Id)  kenne  Sie  gar  nidit"  .  . 

Drauf  Tprad)  id)  läd)elnd,  träumerifd)  erftarrend: 

,,Jld)  ja,  id)  wei^  ja,  wer  du  bift"  .  .  . 
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ndcl)t\vandel 


Id)  wandelte  in  tiefer  ßad^t, 
in  tiefer  Rul),  in  tiefem  (Tod. 
rßir  glübte  kein  ßedanke  nief)r. 
Id)  wandelte  in  tiefer  nad}t 
in  einen  tiefen  Cannenfortt, 
in  ftätem  Sd^ritt,  gar  niüf)elos, 
wo\)\  f)inter  einem  Juf)nverk  drein. 
Jluf  l)ol)em  Si^  der  Jui)rmann  fa^. 
ßod)  rief  \&>  mand^mal  nad^toerträumt: 
„^alt  an,  \)a\i  an  und  nimm  mid)  mit." 
Dod)  war's  mir  nid)t  mel)r  Ernft  damit. 
Id)  fül)lte  Ja,  er  nal)m  mid)  mit, 
er  nat)m  aud)  fo  mid)  mit  .  .  . 
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Im  mm. 


Ich  war  in  einem  dichten  Budicnwald. 

Ich  kroch  in  jeden  Bufd\  in  Jede  Hecke. 

3d)  ftocherte  in  jedem  rnaulwurflod). 

Ich  Tud)te  Lag  und  [lacht. 

Id)  fud)te  ftets;  und  wu^te,  da^  id)  [ud)te; 

und  was  id)  tud)te,  war  mir  trüb  uerldileiert. 

Dod)  traurig  war  id)  nidit;  id)  war  Tel)r  rul)ig. 

Wie  Einer,  der  gan^  einem  Cagwerk,  Haditwerk  nadHjel)t. 

Id)  kroch  in  jeden  Butdi,  in  jede  F)ecke. 

Da,  als  id)  einmal  dem  öettrüpp  entldilüpfte, 

ieoit  eine  Rand  tid)  leid)t  auf  meine  Schulter. 

Id)  drel)e  mich  gan^  langtam  um ;  c(an3  ru^ig. 

Da  Ttand  vor  mir  ein  fchoner  blaffer  Knabe 

in  fremder  Crad)t.     Id)  lädielte  verftändic(, 

und  fauberte  die  Bände  von  dem  Erdfdimut^. 

Und  ftreid)elte  den  fd)cinen  blaffen  Knaben. 

Id)  kü^te  \\)n  gar  järtlid)  auf  die  ICangen. 

107 


7d)  murmelte:  ,,WlQ'\n  lieber,  lieber  Wille. 

mein  U)ille." 

Er  war  tief  träumerifd),  der  edle  Knabe, 

und  lie^  die  Zärtlichkeit  Tid)  Ttumm  gefallen. 

Bald  aber  fanft  fid)  regend  Ttrebt'  er  weiter. 

Er  ging  uondannen  ol)ne  0ru^  und  JlbTd)ied. 

3d)    fab   il)n    traumhaft    in    die    abendglül)enden   Bud)en 

Td)winden 
und  murmelte,  an  einen  Stamm  gelernt: 
„mein  Wlle"  .  .  . 
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